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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

~ , Unsere Kartoffelvorräte werden unbedingt gebraucht, um die
®cW‘j8Ct'öIferunp in den nächben Monaten zu erhalten. Es müssen da-

; r' , er tue yuuueiieu . — — - .... .. .. .
„ucl)  ob xschiachwt werden. Die Regierung hat die Zentral-Einkaufsgesell-
. . hastm. b. H. in Berlin, Französischestr. 53. beauftragt, diese Schweine

Vertrauensleute zu angemessenen Preisen zu kaufen. Diese
n ^ sWreise betragen für Schweine gewogen an der Ver adestation:
ssi p ' dagegen für
-uanr- für 100 Pfd. die Enteignung also beim frei-

'virerunn ui veil huu/'ch  iwiumueu ju riyuncu. is» muffen vu-
die halbreifen Schweine(120—180 Pfund Lebendgewicht) sofort

dlacktet werden. Die Reaieruna bat die 5tentral-Kinsa>isSaesell-
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Alle diese Schweine, die nicht bis zum4. April freiwillig zum
ffi, . , ^ sind, werde ich beschlagnahmen und auf Antrag
Gesellschaft zu den geringeren vom Bundesrat festgesetzten Prel¬

len enteignen, soweit es nicht Zuchteber und Zuch'sauen sind oder
mr nrc!t nachgewiesen wird, daß die Schweine noch neben den
onst zuruckbleibendenTieren ohne Zugabe von Kartoffeln aus Ab-
allen̂erhalten werden.

.3 ^ rate daher dringend zur sofortigen Abgabe der Schweine
ifn « rw *«.r Gesellschaft , die ich nachdrücklichst unterstütze.

irtfÄunn efXLröart? ich- daß sie in ihrem Bezirke die
^Muhrung des Verkaufsm der Zeit bis Ostern erreichen. Es
^ Lb7denden 26." LlÄl 5Uns°res Vaterlandes.

Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

Erbenheim , den 30. März 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

gerechnet, zurückgeliefert werden , andernfalls jeder Sack
mit 50 Pfg . in Anrechnung gebracht wird.

Landwtrtschaftl . Zentral -Darlehnskasse f. Deutschland
Filiale Frankfurt a . M.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 27. März 1915.

Der Bürgermeister.
Merten.

Bekanntmachung.
Das gesamte versteuerte Gehölz in dem hiesigen

Gemeindewald wird zur Abfuhr überwiesen.
Erbenheim . 1. April 1915.

- Der Bürgermeister:
Merken.

Bekanntmachung.
Das freie Umherlaufenlassen des Geflügels ist bei

Strafe verboten.
Erbeuheim , den 1. April 1915.

Der Bürgermeister : Merten.

* a B*Ranntmad)una.
i1. Höchstpreise für Speisekartoffeln im Kleinhandel.
Ziff. 827"üb7r°Ä "^ .L 3°- November 1914, Kreisbl. Nr.

827, über die Festsetzung von Höchstpreisen für Speise-

öelranntmachung
Die Kommandantur Mainz teilt mit . daß der

Schießplatz bei Rambach vom 1. bi > einschl. 30 . April
1915 zum gefechtsmäßigen Schießen benutzt wird . Es
wird täglich von 9 Uhr vormittags bis zum Dunkel¬
werden geschossen(ausschließlich der Sonn - u . Feiertage ).
Sonnabends nur von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr
mittags.

Falls am 28., 29. und 30. nicht geschossen wird,
folgt entsprechende Mitteilung.

Erbenheim , 30. März 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

^brrissenheit unseres Volkes heilen , es mahnt zu brüder-
H.nb treuer  Handreichung . Ja , durch Leiden

und Opfer bindet es das lebende Geschlecht an das
kommende zu dauerndem Segen hier , zu Dank und Ver¬
ehrung dort . Sein Ziel ist Läuterung . Es ist eine
Ehre mit dem Gekreuzigten leiden . Das schändliche
Spiel , das seit dem Ausbruch des Krieges die Feinde
tteiben . der Feldzug der Lüge, der Verrat am deutschen
Namen , versetzt unfern Kaiser , unser Volk in die Nach-
solge des einzig Gerechten, der am wildesten verfolgt
ward . Aber der Segen dieser Passionszeit wird erst
ganz unser sein, wenn das Gericht , das jetzt über die
Feinde ergeht, als eine Läuterung auch für das deutsche
Wesen empfunden wird . So weist das Kreuz vom
Abendrot eines sinkenden Welttages hinüber zum Früh¬
rot einer segenshellen Zukunft.

Liebe, zeuch uns in dein Sterben;
Was dein Reich nicht kann erwerben
Laß mit dir gekreuzigt seinl

kokalss und aus der nähe.
von

hierdurch aufgehoben.ttw*a4.•• - L ^ i „ .n K
t  vom 15.

von Sach-
'tabt Biebrich" ' vm" beut̂ ^ ^ / ^^ baden, mit Ausnahme der
Igende Höchstpreise feit kür werteres für den Kleinhandel
orten: Wr Lveratn . mE°"^ eles°ne Speisekartoffeln in den

ib lar ? P Magnum bonum. Up tv date und

gieroutch aufgehoben.
>ruard̂ °zu^ °û dw Bekanntmachuna des Bundesrats
Itändigenlür den setze nach Anhörung
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Grbrntzeim. 1. April 1915.

, Die Preise verstehenü» Klemverkauf in Läden.
«ferung in den Keller be§ 9Wf^ afleI Züchters; bei freier
ag. der 25 Pfennig für hen g '-nnchvrS ist ein entsprechender Auf-
^kvsten mid Zeitverlust gestatte"/"^ übersteigen darf, für
Ä M d̂er Preis°für°den" «"? !̂ Sorten von Speisekartoffeli
Doppelzentner 1 Malter °uf 4.75 Mark. 9.50 Mk
' We'wuuuutn,neIn.^ â er‘ Preise finden kein,-Anwend¬
er Auffordentng" dn '̂zuständia?n" E°/? ln,: ße trotz vorhergegan-

^Effter. Höchstpreisen zu verkM,sae," s ^^? '^"^ E>örde zu den vor-
rechtlgt. den gesamten Vorrat tnmii 1 Gemeindevorstand
v eigenen Bedarf des Befitier« er mcht nachweislich für
hnung und Kosten des Besif>„ L^ >st. zu übernehmen und auf

, Zuwiderhandlungen aeoen^ ^ iü  üer Men.
ff°nbere auch die Verheimbebuv„ °°^ ' "°nnten Bestimmungen, ins-

'ven gemäß§ 4 s e§ von Vorräten an Kartoffeln,
zu 3000 Mark oder im Unvermii4' af Ur? uft 1914 mit  Geldstrafe

icVJ«°fIaten  bestraft. Ueb« ? S 9en|,faCe r mit  Gefängnis bis
ienb̂ ii!tlhtlm̂ n9en  haben mir b?e Är« ” 1—1 ,öe3cn  vie gesetz-^ Ortspolizeibehürden sofort ein-

nntmachung' im"^reisb̂ ?nÄast " " iem  ihrer Be-Wwsbâ T 'Lm Kraft.

Wird veröffentlicht

Erbenheim , den 23. Mürz 1915.

Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

rappheit an Säcken" ^ on  letzt eine große
^rordentlich qestieaon^ mb"r und die Preise sind
es Kriegszustanb !« Rohmaterial kommtßs Kriegszustandes n̂bRr Rohmaterial kommt wegen
k b ^ufbewahrt deshaU,̂ ^^  ^ etan‘ Sammelt , reinigtden oesyalh alle brautfifinnmLa 'L'» -" sT 4”“""

Karfreitag.
Es war auf dem westlichen Kriegsschauplatz , zwi¬

schen Lille und Ypern , so erzählt ein Mitkämpfer , daß
bei Nacht im Regengeriesel eine deutsche Kolonne zum
Angriff vorging . In ernstem Schweigen schreiten die
Männer durch die Nacht ; was werden die nächsten Stun¬
den bringen ? Da durchbricht ein Licht die Finsternis;
ein Dörflein erscheint, und von der nächsten Hauswand,
vom Licht einer Laterne hell beleuchtet, blickt das Bild
des Gekreuzigten am Marterholz auf das Waffengewim¬
mel herab . In dem aufblickenden Krieger aber ' ward
der Spruch lebendig : „Auf daß wir Frieden hätten ."
Noch zweimal vierundzwanzig Stunden , und von der
Marschkolonne waren viele nicht mehr , der Erzähler
selbst lag mit unzähligen Kameraden schwer verwundet.
Aber der schwere Soldatenberuf , zu leiden und zu opfern,
damit andere Frieden hätten , war ihm erleichtert wor¬
den durch den Mann , der am Kreuze hing.

Es verkündigt stumm aber beredt das Größte , was
es m der sittlichen Welt gibt , das Opfer . Nie ist dem
deutschen Volke das Verständnis dafür näher gewesen
als in dieser seiner Opfer - und Leidenszeit . Ein tränen¬
reicher Krieg hat ihm das Geheimnis der Passion neu
erschlossen. Der Gedanke, für andere zu leiden , drohte
einem genußsüchtigen Geschlechte, der Gedanke , für andere
zu opfern , dem selbstsüchtigen zu entschwinden . Da kam
der Krieg, und richtete über der verzärtelten Welt das
rohe , ungefüge Kreuz wieder auf mit seiner strafenden
und heilenden Botschaft : „Für euch, für euch!" Opfer
und Leiden wurden in unerhörtem Umfange zur eisernen
Notwendigkeit . Die Blüte der Jugend , die edelste Kraft

hingegeben sein. In den Kampfesgraus warfen
Ich Vater , Bruder , Söhne , damit die Daheimgebliebenen
Frieden hatten , durch ihre Wunden blieben wir heil.

ba§  ® reu <i auf Golgatha wieder verstanden.
„ schlen es vielen ein roher Rest einer überwunde-

unwürdig einer verfeinerten Zeit,
»mai U r® te  furchtbare Wirklichkeit solches

dankOuwill  starken Trost . Man schaut wieder
dafi ^ t ^ f bec für "ns am Kreuze starb , auf
daß wir Frieden hatten . Denn sein Kreuz , nicht unser
S re$ ber ^chte Trost im Leid. Aber sein Sühnkreuz

Ul?b S ’*1' ba§  Leidenskreuz zu tragen . Das
fonn Öe Ie.u,| tet  hinein in die Leiden unserer Ge-
^ngenen m Feindesland , in die Not der Beraubten
M 'handelten , von der Stätte ihres Glückes Verstoßenen'
Es leuchtet in ttnser Volk, damit in dieser Zeit der
Rot emer der anderen Last tragen lerne ; es will die

ft (H^ e§ - 2n dem morgen Freitag abend
stattftndenden liturgischen Gottesdienst wird der Kirchen¬
chor Mitwirken.
r be-  Beim Kriegsministerium lau-
fen zahlreiche Gesuche um Ueberlassung von Beutepferden
uud dlenstunbrauchbaren Pferden ein . Die Verteilung
dieser Pferde ist aber in Preußen und denjenigen Bun¬
desstaaten , die im Bezirk preußischer Armeekorps liegen,
Sache der Landwirtschaftskammern . Anträge auf Pferde-
uberwelsung wolle man daher stets an die zuständigen
Landwirtschaftskammern richten.

'Zwangsvollstreckung gegen Einberufene.
Die Zwangsvollstreckung gegen Militärpersonen im
aktiven Heere oder Marine darf erst beginnen , nachdem

Vorgesetzte Militärbehörde Anzeige erhalten hat . Diese
Vorschriften haben jetzt eine erhöhte Bedeutung . Bei
$? a£ 9§ !loa ^ re(funflen "ach der Zivilprozeßordnung haben
sich die Gerichtsvollzieher vor der Zwangsvollstreckung
gegen jede männliche erwachsene Person zu erkundigen,

ste etwa zu den Fahnen einberufen ist. Ist der
Schuldner eingezogen, so hat der Gerichtsvollzieher die
Militärbehörde um eine Bescheinigung über den Empfang
der Anzeige zu ersuchen und bis zum Eingang der Be-
schetmgung die Zwangsvollstreckung auszusetzen . Vor
der Vollstreckung einer Geldstrafe wird zunächst nur der
Strafvollstreckungsbehörde Nachricht gegeben . Im Ver-
waltungszwangsverfahren haben die Kaffen schon vor der
Einleitung des Vollstreckungsverfahrens zu prüfen , ob
etwa anzunehmen ist, daß der Schuldner einberufen ist.
Zutreffendenfalls muß dies ermittellt werden und die
Anzeige an die Militärbehörde erfolgen . Diese erstattet
die Anzeige und verlangt die Empfangsbescheinigung.
Aber auch sie ist zur Prüfung der Zulässigkeit der
Zwangsvollstreckung verpflichtet . Die Gerichtsvollzieher
sind auch bei Ausführung derartiger Aufträge zur An¬
stellung von Erkundigungen verpflichtet . Ergibt sich,
daß der Schuldner einberufen ist, so unterbleibt jede
Vollstreckungshandlung.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 1. : Geschloffen.
Freitag , 2. : Geschlossen.
Samstag , 3. : Geschlossen.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag . 1. : „Dorf und Stadt " .
Freitag , 2. : Geschlossen.
Samstag , 3. : Neu einst. I „Staatsanwalt Alexander " .

Wer Brotgetreide verfüttert versündigtm  am
Uaterlande und macht sich strafbar.

K 3 5.Fl

. d«e beste Ulienmihh -Sefäg  üf
von Bergmann * Co., Radebeul , für zarte ,weiße Haut ttndl
blendend schönen Teint, k Stück 50 Pf. Überall zu  haben.



Der Kampf dort in den Karpathen ist vielleicht das ge¬
waltigste Drama , das jemals über die Kriegsbühne zog.
Hier setzt Rußland noch einmal alle Kräfte ein, um den
Sieg zu erringen . Denn dieser Sieg bedeutet vielleicht die
Entscheidung über die Haltung der neutralen Balkanmächte,
er gibt Galizien , das Land, dessen Gewinn neben den Dar¬
danellen das russische Kriegsziel bildet, in die Hände des
Zaren.

Vor fast drei Monaten nun begann der Gegenangriff
der Verbündeten . Tie ungeheuere Bedeutung dieses Kampfes
auch für das deutsche Schicksal, führte dazu, daß gewaltige
Massen unserer Feldgrauen den Weg in das Heimatland
Petöfhs cntraten , die jetzt, mit den Armeen Conrads von
Hötzendorf eng verschmolzen, den Kampf in den Karpathen
führen . Es ist, als ob so neues Eisen in das Blut der
Kämpfer getrieben wurde : Tie Bukowina wurde von neuem
erobert , Czernowitz genommen und Kolomea, der letzte Russe
aus Ungarn vertrieben . General von Linsingen ist hier
der Führer gewesen; deutsche Artilleristen und Pioniere
erstiegen die eisigen Höhe der Pässe, Ostpreußen, Sachsen
und Bayern , Söhne fast aller deutschen Gaue , die in Flan¬
dern, in den Argonnen, an den Masurischen Seen , in Süd¬
polen bereits auf die Feinde gehämmert, kämpfen jetzt am
Uszoker- und Tuklapaß , mitten in der eisigen Pracht und
den wilden Schrecken der Karpathen . Und vom Kamm
des Gebirges und aus sämtlichen Pässen sind die Russen
vertrieben . Schon schweift ihr Blick nach Lemberg hin¬
über. ES gilt , die Russen für immer aus Galizien
zu treiben.

Mark und hat sich bi» zum 22. März auf 45,1 Millionen
Mark erhöht.

: : Verkäsung  der Magermilch . (Ctr . Bln .) Rach
dem Reichs-Viehseuchengesetz dürfen Milch- und Milchrück¬
stände aus Sammelmolkercien nur nach vorheriger ausrei¬
chender Erhitzung als Futtermittel abgegeben werden. —
Es ist darauf hinzuweisen, daß die Magermilch, die der
Landwirt zur Käsefabrikation benützen will , dem Crhit-
zungszwang nicht unterliegt . — Ties ist von Bedeutung,
weil erhitzte Milch sich sehr schwer verkäsen läßt , und
sich viele Meiereiverwalter unter Berufung auf das Vieh¬
seuchen, esetz geweigert haben, dem Landwirt die entsprechen¬
den Mengen Magermilch zur Käsefabrikation unpasteuri-
siert zurückzugeben.

Mund schau.
veutschland.

! Im Osten . (Ctr . Bln .) Tie Kämpfe nördlich der
Memel haben bisher einen Zusammenhang mit den Kämp¬
fen an der übrigen Front nicht gehabt. Sie bildeten viel¬
mehr eine lokale Episode, die einen Einfluß auf die Schlacht
im Gouvernement Souwalki und in Nordpolen nicht aus¬
übte . Es ist aber sehr Wohl möglich, daß sich jetzt auch
auf diesem nördlichen Flügel der Front ernstere Kämpfe
entspinnen werden. Vorläufig bildet noch die Linie Augu-
stow-Plock den Hauptkampfplatz. Auch heute wird wieder
gemeldet, daß die Russen auf dieser Linie neue Angriffe
unternommen haben, die abgewiesen wurden . Wo diese An¬
griffe erfolgten, wird nicht mitgeteilt . An einzelnen
Stellen wird noch gekämpft.

:) Hinterb liebene  der Gefallenen . Der „Natio¬
nalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefal¬
lenen" hat die Reichspostverwaltung in dankenswerter Weise
seit Monaten ihre Mitwirkung dadurch geliehen, daß alle
Postanstalten des Reichspostgebietes Spenden für die Stif¬
tung kostenfrei annehmen. Auch den Landbewohnern ist,
was vielleicht nicht allgemein bekannt sein dürfte , be¬
queme Gelegenheit geboten, sich an der Stiftung zu betei¬
ligen, da nicht allein die Postagenturen und Posthilfstel-
len, sondern auch die Landbriefträger auf ihren Bestell¬
gängen Beträge entgegennehmen. Selbst die kleinste Gabe
ist willkommen ! Bisher konnten die Postanstalten rund
1037 000 Mar ? an den Schatzmeister der Stiftung abfüh-
ren. Weitere Spenden sind dringend erbeten.

— Neue  L a n d st r a ß e. Eine neue große Landstraße
wird jetzt von der Eisenbahnstrecke Aachen-Lüttich durch das
Gelände der Gemeinden Vise, Mouland , und Berneau nach
der Strecke aus Tongern zu angelegt. Sie wird den Weg von
Aachen nach Brüssel und Ostende um mehrere Kilometer
abkürzen. Die Zeitungen weisen daraus hin, daß über diese
Lanstraße zwischen der belgischen Regierung und der Pro¬
vinz Lüttich jahrelang herumgestritten wurde, während die
deutsche Verwaltung sofort die Wünsche der Bevölkerung
in dankenswerter Weise erfüllt . (Ctr . Bln .)

: Der Gold Zufluß  zur Reichsbank war auch in
der abgelaufenen Bankwoche recht befriedigend; das Insti¬
tut konnte seinen Kassen 14 Millionen neu zuführen, so
daß der Goldbestand insgesamt auf 2329,9 Millionen Mark
gewachsen ist. Auch der Silberbestand weist eine kleine
Zunahme auf . Er betrug am 15. März 42,2 Millionen

Kr egsinvalid «nfiirTorge.
Tie diesjährige Mitgliederversammlung der Bereini¬

gung der Deutschen Arbeitgeberverbände fand kürzlich in
Berlin unter starker Beteiligung der Mitglieder statt . Im
Anschluß an den Geschäftsbericht, den Tr . Tänzler -Berlin
erstattete , wurde aus Vorschlag des Vorstandes und Aus¬
schusses der Vereinigung zur Frage der Fürsorge für Kriegs¬
invaliden von der Versammlung folgender Beschluß ein¬
stimmig angenommen:

„Betreffs der staatlicherseits geplanten Fürsorge für
verstümmelte KrieqSinvaliden erklärt die Bereinigung der
Deutscken Arbeitgeberverbände , deren Organisation 77 Ver¬
bände mit 2,5 Millionen beschäftigten Arbeitern umfaßt,
ihre freudige Bereitwilligkeit zu einer eingehenden und tat¬
kräftigen Mitwirckung. Insbesondere wird sie bestrebt sein,
auf die ihr angeschlossenen Verbände dahinzuwirken , daß
de-en Mtglieder , die mittelst der fortgeschrittenen moder¬
nen Orthopädie und Heilkunde zur Arbeit befähigten In¬
validen in ihre Betriebe aufnehmen und ihnen Gelegenheit
zu nutz- und lohnbringender Beschäftigung gewähren. Zum
Ausbau aller diesen Zwecken dienenden Einrichtungen nach
allen Kräften mitzuwirken , stellt die Vereinigung ihre Hilfe
schon jetzt gerne zur Verfügung ."

Suropa.
?) E n g l a n d. (Ctr . Bln .) Tie kommandierenden Ad¬

mirale hielten einen Kriegsrat ab, in dem beschlossen wurde,
den Angriff aus die Tardanellen durchzusetzen, koste es,
was e» wolle.

:) Frankreich. (Ctr . Bln .) Es erklärte der Han¬
delsminister im Handelsausschuß der Kammer, daß, die Re¬
gierung das Moratorium auf Geschäftsschulden (Wechsel,
Tratten ) nicht bis nach Kriegsende zu verlängern beab¬
sichtige. Allerdings sei der Augenblick für die Aufhebung
des Moratoriums für solche Verbindlichkeiten .noch nicht
gekommen.

) : Holland. (Ctr . Frkft .) Man dementiert das aus
London telegraphierte Gerücht, nach dem ein gegenseitiger
Defensivvertrag zwischen Holland und den Bereinigten Staa¬
ten von Amerika zum Zwecke des Kolonialschutzes abge¬
schlossen sein sollte.

)- Schweiz. (Ctr . Frkft .) Wegen der drohenden Koh¬
lenverteuerung beschleunigt die Generaldirektion der Bun¬
desbahnen die Vorarbeiten für die Elektrifikation der
Hauptlinien.

: : Oesterreich. (Ctr . Bin .) Bisher konnten dre
Russen trotz ihrer kolossalen Angriffe nicht an einem ein
zigen Punkte ihre Absicht, neuerlich nach, Ungarn vorzu
sto' n,  verwirklichen . Alle Karpathenkämpfe , ausgenommen
die Kämpfe zähen Ringens in der Tuklaniederung , wo die
Russen noch immer dieselben Stellungen , mit ganz ge¬
ringen Abweichungen der Front von der Grenze, inne¬
haben wie im Januar , spielen sich auf galizischem Boden
ab. In der Bukowina gab es auch wieder einzelne
für uns erfolgreiche Gefechte, während in Ostgalizien und
an der ganzen übrigen Front Ruhe herrscht.

:) Rußland. (Ctr . Bln .) Nach einer Meldung des
„Daily Telegraph " hat die Regierung einen neuen Zolltarif
eingeführt , in welchem Zollerhöhungen von durchschnitt¬
lich 25 bis 3V Prozent vorgesehen sind. Ter neue Tarif wird
als vorübergehende Maßregel angesehen, bis nach dem Krieg
die Zeit für neue Handelsoerträge gekommen ist._

)( Italien. (Etr . Bln .) Man meldet aus ,
Tie Gerüchte von einer unmittelbar bevorstehenden
sation entbehren jeder Begründung.

! Spanien. (Ctr . Bln .) Pariser Blätter melden,
die Nahrungsmittelteuerung in Spanien beängstigende
men annimmt . Tie Industrie , namentlich in den M
Provinzen , liegt vollständig brach. In Murcia feiere
hungern 30000 Bergarbeiter.

? Schweden. (Ctr . Frkft . Da die Engländer,
dem Vorwände , es könne auf diese Weise spioniert«
den, den Handelsverkehr per Kabel zwischen Skandier
und Amerika auf das empfindlichste stören, ersuchen
schwedischen Handelskammern das hiesige Auswärtige"
um Maßnahmen , die den Uebergriffen der englischen
graphenzensur entgegenwirken.

— Türkei. (Ctr . Bln .) In Aserberdschan
vollkommene Ruhe . Tie Russen konzentrierten ihre .ft
kräfte in der Umgebung von Choi.

Amerika.
— Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Nach

Meldung hat der Befehlshaber der Flotte der Verein
Staaten in den mexikanischen Gewässern angeordnet,
das Schlachtschiff „Georgia" von Veracruz nach Pr^
fahren soll, wo sich örtliche Unruhen ereignet haben.gsten.

' !) Japan. (Ctr . Bln .) Tie Erbitterung in Jap«
gen Amerika ist bis zu einem Grade gediehen, daß
offen von der Möglichkeit eines Krieges auch miti
rika gesprochen wird.

!) C h i n a. (Ctr . Bln .) In China sind bereits nti
reiche militärische Maßnahmen getroffen worden. Tii
forderungen der chinesischenKaufleute in Amerika,
alle japanischen Waren einen Boykott zu eröffnen, ]
in Japan lebhafte Erregung hervorgerufen.

gfrika. ]
— Marokko. (Ctr . Bln .) Tie aufständischen\

menten haben die von den Franzosen geräumten Städte
neS und Fez besetzt. . f 1

— ) Aegypten.  Nach einer Meldung der
ersetzte die ägyptische Regierung aus Mißtrauen ge«
Einheimischen das gesamte Eisenbahnpersonal durch
länder.
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Berlin . In Weißensee wurde die Frau Sch
ihren beiden Kindern in ihrer Wohnung tot aufges
Frau Schulze hatte am Abend, bevor sie sich mst
Kindern , dem 6jährigen Sohn Richard und dem 4'
Mädchen Herta zu Bette legte, den Gashahn geösf
Mann der unglücklichen Frau , der Bäcker Schst»
seit August bei den Fahnen . Bei der Frau , die nertr»
war , traf vor kurzem nun ein Brief ein, der die
Mitteilung enthielt , daß ihr Mann schwer verwun»
den sei. Sie fiel darauf in Schwermut und äußerte
mordgedanken. In der Nacht brachte sie ihren E
zur Ausführung . Tie drei Leichen wurden nach der
hofshalle in der Roelkestraße gebracht.

! Berlin . Me man meldet, ist der Tuberkulös'
Cornet , der erst kürzlich mit dem Eisernen Kreuz
zeichnet worden war , an Flecktyphus gestorben. Cor
eine Zeit lang Robert Koch nahegestanden hat , in
sich in einem Gefangenenlager an einem interniertenj

• Stockholm. (Ctr . Frkft .) Der russisch-schwedis?
verkehr ist zum größten Teile wieder aufgenomm
Häfen Südfinlands sind eisfrei , und das Drei!
Aalandsmeeres ist in südlicher Richtung abgetriebe

: Paris . Den französischen Zeitungen zufolge ß
der wenigen Nachkommen von Jean Jacques
der 23 jährige Sergeant Gaston Rousseau, bei
gefallen.

! : London. (Ctr . Bln .) Tie Bootsleute des
Hafens haben vom Schiedsgericht eine Kriegszull
3 bis 8 Pence täglich bewilligt erhalten . In deiil
chen Docks ist den Arbeitern durch die RegierungskoM
eine Kriegszulage von 1— 3 Schilling pro Woch^
kannt worden.
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Der Goldgräber.
4.

Mulradys Gesichtsausdruck schwand. „Ich hoffe, Ton
Cesar wird nicht denken" — begann er zögernd. „Ich meine,
vielleicht muß ich ihm eine Art Entschädigung geben —
nicht ?" ^

„Unsinn !" sagte Frau Mulrady in entschiedenem Ton.
„Sei kein Narr . Jeder Goldfund würde unter allen Um¬
ständen dir gehört haben, das ist Gesetz. Und du kauftest
das Land ohne irgendwelche Beschränkung. Außerdem hat¬
test du nie eine Idee davon !" — sie hielt inne und sah
ihm plötzlich ins Gesicht.

„Oder hattest du ?"
Mulrady öffnete seine ehrlichen hellgrauen Augen wert.
„Wieso, Malwine ? Du weißt, ich hatte keine Ahnung,

ich könnte darauf schwören!"
„Schwöre nicht, und erzähle den Leuten nur von den

Sachen, deren Vorhandensein dir wirklich bekannt war.
Jetzt , Alwin Mulrady , hör' mir zu."

Ihre Stimme nahm schier einen schrillen Ton an. _
„Stelle die Arbeit beim Schacht ein und sende deine

Leute sogleich tveg. Zieh dir deine Sachen an, benutze die
nächste Post nach Sacramento , um vier Uhr, und nimm
Mumie mit dir ."

„Mamie ?" wiederholte Mulrady leise.
„Tu mußt sofort Advokat Cole und meinen Bruder

Jim " sehen", fuhr sie fort , ohne auf ihn zu hören, „und
verlangt nach Abwechslung braucht einige anständige Kwi-
der. Das Uebrige überlasse mir und Ab.ler. Ich werd s
Mamie beibringen und sie fertig machen."

Mulrady fuhr mit seinen Händen durchwein Wirres,
Vom Schweiße nasses Haar ; er war stolz auf die Energie
und Lebhaftigkeit seiner Frau ; es fiel ihm nicht ein, ihr
zu widersprechen, aber ein wenig fühlte er sich doch ent¬
täuscht. , „ . _ ,. t

Ter zauberhafte Reiz und die Freude über seine Entdek-
kung waren verschwunden, ehe er sie damit hatte blenden
können, oder vielmehr , sie war keineswegs davon ge¬
blendet worden. „ v .

Es war wie ein Geschäft geworden, und der Ausdruck,
„cs Mamie beizubringen ", klang für ihn mißtönend . Er
würde vorgezogen haben, es ihr selber zu sagen, zu beob¬
achten, wie das Blut in ihr zartes , ovales Gesicht ge¬
stiegen wäre, und zu sehen, wie in ihren Augen die unschul¬
dige Freude geleuchtet hätte , die er in den Augen seiner
Frau nicht gefunden hatte ; und er wurde immer mehr da¬
von überzeugt, daß seine Frau sich am wenigsten dazu
eigne, jene Freude zu erwecken.

„Tu hast keine Zeit zu verlieren !" sagte sie ungeduldig,
als er zögerte. . ^

Vicl'eicht war es ihre Ungeduld, welche ihn unsanft
traf , vielleicht hätte er, wenn sie ihr Glück nicht so zu¬
versichtlich entgcgengenommen hätte , nicht ausgesprochen,
was seinen Geist im Augenblick beschäftigte; aber jetzt sagte
er ernst:

„Wart ' einen Augenblick, Maltvine , ich habe dir etwas
über den Fund der Grube mitzuteilen , was sonderbar ist."

„So sprich!" entgegnete sie rasch.
„Unter dem mürben Quarz der Ader lag eine Hacke",

brachte er gezwungen heraus , „unv die Stirnseite des Gan¬
ges sah gerade so aus , als ob sie bearbeitet worden sei. Und

wenn man die Linie außen bis zum Fuß des
folgt, so sind da Anzeichen, daß dort ein alter T«
wessen ist, aber er war zerfallen und zugeschuttev,

„Nun ", sagte Frau Mulrady verächtlich.
„Nun ", wiederholte ihr Gatte ziemlich zusanir

los, „es sieht just so aus , als ob irgend ein
es vorher entdeckt hätte ."

„Und rannte fort , und ließ •es für andere dm
ist sehr glaublich nicht wahr ?" unterbrach ^
Frau mit schlecht verhüllter Unduldsamkeit. ^ L

„Jedermann weih, daß der Hügel das GoldjUqM
lohnte, und er war ausgegeben, als wir Werber,
Tein Eigentum istzs und du hast dafür bezatch 1
du warten , bis du den Eigentümer verständigt
rady, oder willst du um vier Uhr nach Sacramento

Mulrady fuhr auf. Er hatte nie ernsthaft an
lichkeit einer früheren Entdeckung gedacht,
wissenhaftige Natur hatte ihn dazu getrieben, °1
lichkeit einer solchen billigerweise zu erwägen. I

Seine Frau hatte wahrscheinlich recht.
von gehalten haben würde, wenn sie die Ang 'leg^
gleicher Gewissenhaftigkeit behandelt hätte , zog f |
Betracht . . . . *£

„Allcs in Ordnung !" sagte er in seiner einsam
„Ich denke, wir gehen jetzt sogleich." W

„Und wenn du mit dem Advokaten und (mit
behalte den dummen Unsinn mit der Hacke ft-
bringt keinen Nutzen, anderen Leuten unsinnige ^
deswegen eiuzuflößen, weil man sie selber zufaUa^

Als die in Eile getroffenen Vorbereitungw
endet waren , und Herr Mulrady und Mamie, W
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1 müf en faft qar5 weiß ober doch ganz hell, leicht bekömmlich,,
7on anEhmem Geschmack sein und auch sonst bestimmte
VKEkaNWe Eigenschaften besitzen. Tiefen Bedrngunoen soll,
wie die , Zeitschrift für angewandte Chemie" mrtterlt, auch
das aus Weintraubenkernen gewonnene Del genügen . In
Mendoza , einer Provinz Argentiniens , dre rahrlrch über
-;00 Millionen Liter Wein produziert , asi » auch über ge-

ban b-L nüaende Mengen von Rohmaterial verfügt , wird bereits erne
»w 5 Fabrik zur Herstellung des Oeles errichtet , deren Anfangs-
' ' Produktion auf 5000 bis 6009 Zentner bezeichnet ist . Der

Preis des vollkommen gereinigten Speiseöls soll etwa 50
Mark für 100 Kilogramm betragen.

— ZischreichtLM. (Ctr . Frkft .) Wie inan meldet , fal¬
len die FUchzüae im deutschen Küstengebiet , nachdem die
Herin "s - und Sprottenzüge die deutschen Gewässer in noch
größerer Stärke erreicht haben , so reichlich, aus , daß die
Bevölkeruno die Fische nicht verzehren kann . Ta sie sich
nicht räuchern lassen und somit nicht als Dauerware weit
ins Inland versandt werden können , muß ein großer Teil
der riesigen Fischfänge aufs Land gefahren und als Dünger
der Brotversorgung dienstbar gemacht werden . Durch die
reichen Fischfänge hat der Verbrauch an Rind - . und
Schweinefleisch bedeutend abgenommen . Mancher läßt sich
in dieser Zeit seinen Bestand in Dauerware unberührt und
zieht die Fische vor . Voraussichtlich bringen die weiteren
Frühjahrszüge größere und fettere Heringe , die für Räu¬
cherzwecke geeignet sind und somit auch im entfernten In¬
land als Nahrungsmittel dienen können.

!) Schnelligkeit unserer Tauchboote . (Ctr . Bln .) Als
Städte ^ der Dampfer „Thches " der Wilsonlinre . von Bombay nach

Hüll unterwegs , sich den Towns näherte , wurde veob-
achtet , daß ein deutsches Unterseeboot auf den Dampfer
lossteuerte . .Der Kapitän gab Volldampf , trotzdem holte
das Unterseeboot aber den Dampfer ein und schoß ein Tor¬
pedo ab , der am Bug dos Schiffes vorbeiging.

? Stockung des Londoner Diamantengeschäftes . Tie
englischen Versicherungsgesellschaften weigern sich, angesichts
der Unsicherheit der Schiffahrt , die Tiamanteusendungen
nach Europa und Amerika zu versichern , wodurch eine voll¬
ständige Stockung im Londoner Diamantengeschäft einge-
treten ist. Im März hat das dortige De Beers -Syndikat
kein einziges Geschäft abgeschlossen.

:— Ursachen der Kohlenteuerung in England . Man er¬
fährt , die Kommission , die über die Ursache der Kohlentene-
rung und ihre Beseitigung eine Untersuchung anstellte , sei
zu dem Ergebnis gelangt , daß die Teuerung aus die ver¬
ringerte Produktion , die gesteigerte Nachfrage , das Stei¬
gen der Kosten des Wassertransportes und die Desorgani¬
sation der Eisenbahnen infolge militärischer Erfordernisse
zurückznsühren sei. (Ctr . Bln .)

, : Kerztemangel . (Ctr . Frkft .) Die russische Botschaft in
Paris fitfit bekannt , daß laut Mitteilung des russischen
Kriegsministeriums alle in die Reserve eingekeilten Aerzte
sowie Sanitätsbeamte des Heeres und der Landwehr , die
berm Roten Kren ; der verbündeten Armeen Dienste tun,
sofort nach Rußland zurückznkehren haben , um aktiveie Dienst
zu tun . Man bringt diese Maßnahme mit dem großen Man¬
gel an Aerzten und Sanitätssoldaten in Rußland in Zu¬
sammenhang.
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, . , für Pferde.
Xic ^ .Berichterstatter sind einig darüber , daß Men¬

gen und Zierde rm gegenwärtigen Kriege , besonders im
~tten Groxes leisten müssen . Der edle Renner , der den

.r swlzen Muts in die Schlacht trägt , steuert ebenso
des Krieges bei, wie die handfesten Be-
der Artillerie und die schweren Karren-

;„>>- ^umnons - und Bagagekolonne . Wie von unserem
SS semnde Wehrfähige unterschiedslos seiner Mi-

tarpflrcht genügen muß , so müssen es unterschiedslos auch. .II ÜMMI

S A ^ ' nen , ,chwergsamen Chinesen , ioelcher ih
um "dm b^ Weg zur Landstraße einschl
m  unhÄ ^ ri Utreffen' blickte der Vater etwas,

' ^ nachdenklich in das Gesicht seiner Tochter.
sich an wenigen Augenblicke sehnlich erwarte
Bpaeistcruna und ^ -n, jugendlichen Freude
schein ergötzen, erlöst von dem p

H^ en  Realismus seiner Frau.
mch ihH die atemlosi LlE ° ihren zarten Wa

öffneten fHn Pt, rhe Glückseligkeit, welche ihren hc
® rife ao ^ mb ^spielte , und der ansdruckt
weischgen ^ ° uen Augen schienen ihm Gn:

Spaß ^ alw ^wuSS, ', fühlen wir uns als Erbin ? M
Inf  aUe Mädchen von hier bis Frisco Zn nbertr

»Eh ?"

gen toQren Itbom ;f schönen, lieblicher
„Mcke -Baza - s " ^ besthäftigt , die ihr bekannten Fache
Zu unter4e !wn ^ ^ " amento im Boro ns einer Pr;
wunderuno d- / « te ^?ben sich Rechenschaft von de.
der auf die Micften  leicht kritisierend
Seile T ^ ^ ^ unchen Hoien aus Kalbleder , Welche il,

- r. ckc»4betrachteten den nad > bet  Postkutsche aus
utfa * Lund üdes nne nD ^ ^ . neuen Handschuhe , sie sahen

'des Mannes neben ihr ^ ° ^ ° llen Ausdruck in den 2

r ' ^ izend" ? Res mbci] e" ihre Frage , ganz gerührt
S nden Befangenheit und legte seinen Arm um

^Es gefallt mir schon recht gut , Papa ", sagte sie, j

die Gesunden auS dem Geschlecht der Pferde , die immer der
Menschen treueste Gehilfen waren . Tie Gefahren denen
die wackeren Rosse ausgesetzt , sind , sie stehen nicht zurück
hinter denen , die unsere Feldgrauen bedrohen . Tie An¬
strengungen der Zug - und Reittiere sind sogar oft noch weit
schwerer als die Strapazen ihrer Herren und Meister . Tie
schweren Fuhrwerke im hohen Schnee oder auf grundlosen
Wegen weiter zu bekommen , ist wahrlich nicht leicht . Wie
oft werden Kavallerie , Artillerie , Munitions - oder Pro-
diantkolonnen , wenn sie, schon abgemattet , sich dem,Walde
nahen , von einem Bleihagel überschüttet und von einem
Geheul von Geschossen empfangen . Tann feuert das Ge¬
schrei und Anrufen der Fahrer oder Reiter die Tiere
zu äußerster Kraftanstrengung an.

In den Berichten über die Winterschlacht in Masuren
konnten wir lesen, daß ; die Pferde unserer Kavallerie bis
zum Bauch im S ĉhnee steckten und sich nur mit größter
Kraftanstrengung durcharbeiteten . Und in den Sümpfen an
der Bzura und Rawka sanken die schweren Wagen unseres
Trains oft bis über die Achsen in den Schlamm und Morast.
Die Vorspanngäule mußten ihr letztes hergeben , um das
Gefährt wieder flott zu machen . Solche unsäglichen Stra¬
pazen kosten Pferdeleben , mehr als das feindliche Gewehr-
und Granatfeuer.

Dank der tierärztlichen Kriegsoraanisation unserer Zeit
kann manches brave Tier , das ' nur leicht verwundet wurde,
oder das infolge Ueberanstrengungen nicht weiterkam . am
Leben erhalten werden und mit ihnen dem Volksvermögen
ein großes Kapital . Als Errungenschaft dieses Krieges be¬
finden sieh bei den Pferdedepots , die man an den Haupt¬
etappenorten zu Ersatz und Umtausch hält , auch Pferde-
lazarctte , und dieselben haben sich bereits als äußerst se¬
gensreiche Einrichtungen erwiesen . Manches Pierd ist dort
wieder gebraucksfähig gemacht . Die Tiere werden an der
Front gesammelt und rückwärts an die Lazarette gebracht.
Hier sieht man oft wahre Wunder an schneller Genesung
sich vollziehen . Tierärztliche , sorgfältige Behandlung bringt
die infolge der ausgestandenen Strapazen und Futternöte
ausgemergelten Tiere schnell wieder auf die Beine . Hat
die Untersuchung ergeben , daß keine wichtigen Organe ge¬
fährlich gelitten haben , genügt oft angemessene reichliche
Fütterung zur Wiedererzielung vollständiger Gebrauchsfä¬
higkeit . Sehr schnell werden auch leichte Hieb -, Stoß - und
Schußwunden geheilt . Ständig werden solche Veteranen,
deren Fell ehrenvolle Narben aufweist , als völlig dienst¬
fähig der kämpfenden Truppe aufs neue in großer Zahl
überwiesen . Bedeutend ist die Zahl der Rheumatiker unter
den erkrankten Pferden . Tieren , die viel in der Nässe
stehen müssen , setzt das Reißen arg zu . Besonders sind es
die Fesselgelenke, die unter rheumatischen Erkrankungen lei¬
den ; auch hier wird in den meisten Fällen völlige Heilung
und Dienstsähigkeit erzielt . Auch wenn das letztere nicht
zu erreichen ist , kann das Pferd noch für andere Zwecks
durchaus brauchbar bleiben . Solche Tiere werden aus den
Lazaretten in die Heimat zurückgeschickt, verkauft und lei¬
sten Landwirten und anderen Pferdehältern noch jahrelang
wertvolle Dienste.

Mevrnisc:' -̂ s.
: : : Lnochenbruch . Die Wirksamkeit der Röntgenstrah¬

len , die in den letzten Jahren nicht nur zu diagnostischen,
sondern ebensosehr — und mit großem Erfolg — zu thcra-
peuthischen Zwecken angewandt wurden , ist letzthin auf ein
neues Gebiet ausgedehnt worden , nämlich aus die Behand¬
lung von Knochmbrüchen . Manfred Fränkel , ein Berliner
Rötgentherapeut , berichtet in der medizinischen Klinik über
recht günstige Erfahrungen , die er sowohl in der Zivil-
Praxis , wie bei der Behandlung Verwundeter gesammelt
hat . In normalem Zustande ist der Knochen , genau wie
andere Organe , für die Röntgenstrahlen unangreifbar ; ist
er jedoch krankhaft verändert , etwa gebrochen , so w' rd er
für letztere empfänglich . Diese wirken dann so auf ihn,
daß sie' sein Wachstums - und Neubildungsvermögen reizen,
mithin zur - Knochenbildung führen . Ans diese Weise konnte
z . B . eine 'Zertrümmerung des Radius in einer Ausdeh¬
nung voir 10 Zentimeter in sieben Wochen vollkommen
geheilt werden , indem sich zwischen die klaffenden Bruch¬

Arm lestcht entfernend , aber mit einem leichten Stoß ge¬
gen seinen Ellenbogen die Trennung weniger fühlbar ma¬
chend, „ich hatte immer eine Ahnung , daß etwas sich er¬
eignen würde . Ich glaube , ich sehe wie ein Scheusal aus ",
setzte sie hinzu , „aber Mutter hieß mich sputen , damit
ich fort wäre , ehe Ton Cesar käme ."

„Und dir war es nicht recht , fortzugehen , ohne ihn zu
sehen ? " fragte er in mutwilligem Tone.

„Mir wäre es nicht recht gewesen, wenn er mich in die¬
sem Kittel gesehen hätte ", antwortete Mamie ruhig . „Ich
glaube , das war ' s , weshalb Mutter mich umkleiden hieß ",
fügte sie mit einem leichten Lächeln hinzu.

„Run , ich denke, du bist für ihn in jedem Kleide gut
genug ", antwortete Mulrady , indem er sie aufmerksam be¬
obachtete , „und jetzt noch etwas Besseres , als eine Partie
für ihn !" schloß er triumphierend.

„Davon verstehe ich nichts " , sagte Mamie . „Er - ist
stets reich gewesen und sein Vater und Großvater eben¬
falls , während wir arm und seine Pachters .'eute waren ."

Sein Gesicht nahm einen anderen Ausdruck an ; ans die
Bestürzung , welche ihre Worte hervorgerufen , folgte Schmerz
und dann Aerger.

„Hat er je schon solchen Unsinn geäußert ?" fragte
er rasch.

„Nein . Ich hätte es gerne gehabt , wenn ich ihn dabei
hätte fassen können ", antwortete Mamie sofort . „Es ist
schon besser, daß auch er jetzt nicht mehr fragen kann !"

Sie waren wenige Augenblicke in ärgerlichenr Schwei¬
gen weiter gegangen und der Chinese konnte glauben , daß
ihnen soeben ein Mißgeschick widerfahren sei. Aber Ma-

enden unter dem Einfluß der Bestrahlung eine Knochen«
brücke schob, die den Knochendefekt deckte. Auch der Hei¬
lungsverlaus der ganzen Wunde wird durch die Röntgen¬
strahlen abgekürzt . Selbst da , wo die Wunden keinerlei
Heilungstendenz gezeigt hatten , bedeckten sie sich schnell
mit Granulationen und vernarbten schnell.

? Frostbeulen . Zu den Beschwerden , welche die Wtere
Jahreszeit mit sich bringt , gehören auch die oft reckst schmerz¬
haften , sogenannten Frostbeulen , die sich namentlich an Hän¬
den und Füßen zeigen und gar manchen in seiner Tätigkeit
hemen . Als eine wirksame Frostsalbe empfielt sich die über¬
all leicht zu beschaffende Bierwürze . Ungcgorenes Bier zur
Shrupdicke eingekocht und das erfrorene Glied damit be¬
strichen . Tann lege man leichte Watte darüber und binde
Leinwand fest darauf . Es bleibt sich gleich, ob die Frost¬
beulen schon älteren oder erst neueren Ursprungs sind,
ob sie offen sind oder nicht . Man legt das Mittel allabend¬
lich frisch auf , dann wird die Heilung in längstens 8 Tagen
erfolgt sein . Auf der Wunde hart gewordene Salbe muß.
durch warmes Wasser erweicht und abgelöst werden . Je
älter die Salbe ist , desto schneller erfolgt die Heilung,
weshalb man sie stets vorrätig haben sollte . Sie bewahrt
sich jahrelang auf , und sollte sie erhärten , so setzt man
etwas frisch gegorenes Bier zur Verdünnung hinzu . Noch
besser und ratsamer ist es allerdings , schon während des
©^ ^»« 8 ein Vorbeugungsmittel gegen etwaige Frost¬
schäden anzuwenden , namentlich , wenn man im vorher¬
gegangenen Winter an solchen gelitten hat . Ties Präservativ
ist in vielen Familien mit vorzüglichem Erfolg angewendet
worden . Man läßt sich in der Apotheke mischen : Kampfer¬
spiritus zwei Fünftel , Petroleum zwei Fünftel und Peru¬
balsam ein Fünftel , schüttelt dies gut vor jedesmaligem
Gebrauche um und bestreiche die früher erkrankt gewesenen
Gliedmaßen des Abends mit dieser Flüssigkeit , lieber die
Hände muß man einen alten Handschuh , über die Füße
einen alten Strumpf anziehen , was ' man am Morgen ab¬
legt . ' ; I i 1 ! ' i :HI9l

Ooddem, ish die Tflacer harH
Wir u/erden uns die Zühne dren aut beißen.

:) Naturwunder. In der Nähe von Bergen in Norwegen
efindet sich ein von steilen , hohen Felsen umgebener See
er vom Volke der „melancholische See " genannt wird.
Sie es heißt , soll sich kein Vogel über diesen abgrundtie
:n , fast immer im Schatten liegenden See zu fliegen wa
en. Keine Welle ist auf seiner unbewegten Oberfläche,
a der sich der Himmel spiegelt , zu entdecken. Tie Norwe
er meinen , im Grunde dieses eigentümlichen Sees be-
inde sich ein prachtvoller Palast und Nixen in dem stillen,
alten Wasser seien bemüht , den Wanderer zu verlocken,
ich in das ewig schweigsame Wasser zu stürzen . Das ist
latürlich ein Aberglaube.

cie' s Zähne blitzten schon wieder durch ihre Lippen hin-
urch. ' 1 t .

„Sieh , Papa , das isis nicht ! Er macht sich sehr viel
us mir , und ich Hab' ihn auch gern ; und wenn Mutter sich
icht wieder anders besonnen hat — " sie hielt plötzlich
tne . ,. _T.,

„Wieso anders besonnen ?" fragte ihr Vater angsllrch.
„Ach, nichts ! Weißt du , Papa , es wäre mir lreber,

u hättest deine anderen Stiesel angezogen ! Jedermann
inn sehen, daß sie für die Wirtschaft gemacht sind . Und
u bist doch jetzt kein Handclsgärtner mehr !"

„Was bin ich denn jetzt ?" fragte Mulradh , halb ver-
nügt , halb gezwungen lächelnd.

„Ich sage, du bist ein Kapitalist , aber Mama sagt:
in Großgrundbesitzer " .

Nichtsdestoweniger setzte sich der Großgrundbesitzer , als
c die Steinbank auf der Landstraße nach Red Tog erreicht
atte , in einer etwas trüben Stimmung nieder , den Kopf
uf die breiten , kalbledernen Hosen gebeugt , aus denen sich
hon genug Erde angesammelt hatte , um jenen ^ rtel zu

. * • 1
Mamie , welche sich wieder erholt , aber ihre Besangen-

eit noch nicht verloren hatte , ging auf der Wrese jpa-
;eren oder kletterte auf dem Abhange umher , je nachdem
>re gelegentliche Ungeduld über die Verspätung der Pos-
.itsche oder die Lust nach Erfüllung einer ehrgerzrgen Laune
e antrieb . . ^ . . . «,4.

Sie war das eine Mal so weit w^ . daß die Post-
ltsche, als sie endlich vor Mulradh anhielt , genötigt war,
»f sie zu warten.

iTortiebuna folgt .)



Letzte nachricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 31 . März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 31. März . Westlich von
Pont -a-Mousson griffen die Franzosen bei und östlich
Regnieville sowie im Priesterwalde ay , wurden aber
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen. Nur an einer
Stelle westlich des Priesterwaldes wird noch gekämpft.

Feindliche Flieger bewarfen gestern die belgischen
Orte Brügge , Ghistelles und Courtrai mit Bomben,
ohne militärischen Schaden anzurichten . In Courtrai
wurde durch eine Bombe in der Nähe des Lazaretts ein
Belgier getötet , einer verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Das russische Grenzgebiet nördlich der Memel ist

gesäubert . Der bei Tauroggen geschlagene Feind ist in
Richtung Skawdwilie zurückgeaangen.

Die in den letzten Tagen nördlicki des Augustower
Waldes erneut gegen unsere Stellungen vorgegangenen
russischen Kräfte sind nach unseren kurzen Vorstößen
wieder in das Wald - und Seeengelände bei Sejny zu¬
rückgeworfen worden . Die Zahl der russischen Gesänge,
nen aus diesen Kämpfen bei Krasnopel und nordöstlich
ist um 500 gestiegen.

Bei Klimki an der Schkwa wurden weitere 220
Russen gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Anreizen.
Evangelische Kirche.

Freitag, den 2. April 1915. Karfreitag.
Dormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Text: Hebr. Kap. 2, Vers

9 und 10. Lieder 81 und 80. — Nach der Predigt Feier des
heil. Abendmahls. Lieder 157, 161, 158.

Die Kollekte ist bestimmt zum Besten unseres Krankenhauses.
Abends7.30 Uhr: liturgischer Passionsgottesdienst. Mitwirkung des

KirchenchviS. Lied 80.

Lantlv.Lsnsum-̂ ttein
Wir laden hiermit unsere Mitglieder auf lfiittrnokb,

den 7. Aprild. D., abends8 Uhr, zur diesjährigen
ordentlichen 6eneraKler$awmlung

in das Gasthaus „zum Taunus " hiesel ergebe' r- ein.
Tagesordnung:

1. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz pro 1014.
2. Genehmigung derselben u . Entlastung des Vorstandes.
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Ersatzwahlen.
6. Vorlage des Revisionsberichtes.
6. Verschtedenes.

Jahresrechnung und Bilanz liegen 8 Tag - in der
Wohnung des Rendanten offen.

Erbenheim , 25. März 1915.
Ckrist . Kch

krbenbeim.
Samstag , den 10. April d. Js , abends 81/ * Uhr.

findet bei Gastwirt Peter Stein eineaurrerordenMcde
General -Versammlung

statt.
Tagesordnung:

Statutenänderung.
Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht.

Der Vorstand.

Zu Ostern
empfehle

Gesang- und Gebetbücher
Kchntarttkel für die ABE-Schützen. — Osterkarle«
auch für die Krieger ins Feld , in reicher Auswahl.

Konfirmations- und Kommunion-Karten.
milhelm Stäser.
Papier - und Schreibwaren.

Mannergesangverein«Eintracht«
krbenbeim.

Samstag Abend:
Versammlung

Der Vorstand.
im „Schwanen ".

M

Heute abend:

wozu höfl . einladetflu«. Boschecit.

in großer Auswahl und in allen Freislagen
Raudvilten$ilien und Cabake

Papier- und Scbreibwaren, sowie Sebuiartikel
E " Tel postkarfons-W8

in 15 verschiedn n Grüß n, auch für Kuchen  u Wurst 2c.
non ö» Pig . an.

Oelpapier , Hntjkistei ». sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

Mw A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Franz Hener
Herren- und Damen-Friseur

Grkenhrim . Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren, Frisieren, Baarsdhneiden.
Damen-Salon separat zum Frisieren und Kopfmasdien

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aiier Kaar-Jftbeiten.

11$Liäiss? und hei unseren Soldaten Im Feld

Wilh. Stäger,

1896er.
Morgen Freitag nachmittag 3 Uhr:Zusammenkunft

im „Taunus ".
Die Einberuier.

frisch eingetroffen.

irimnni

Heinrich Christ.
Liehespben lir unsere Kriejsr im Felde

(Name gesetzl. geschützt)
Enthaltend : A4 Tasten ,« armer Getränke

Kaffee, Tee , Kakao , Ehokolade , Bouillon , Zuck
Pfeffermünz re.

Einfach durch Uebergießen mit heißem Wasser zum
nuß fertig ! — Eine große Freude und Erquickung

unsere Kämpfer.
Niederlage bei:

Hch . Schran'

billigst.
Ewig. Kleesamen

Herrn . Weis.

als Garten geeignet , am
unteren Ort gelegen , zu
pachten gesucht. Näheres
im Verlag.

Schöne4Ämmenvohnung
Bahnhofftr . 4, pari , mit
Küche, Bad und Zubehör
event . auch Pserdestall und
Remise per 1. April 1915
zu verm . Näh.

Neugasse 2.

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in Büchsen
und Tuben , trinkf . Ehokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten,
Ooullir »- und Kacaowärfel, Fleischsaft-, Durststillende Emser-,
Sodener- und Pergenolmundpastillen . — Sauerstoff- und

Mentholplätzchen. — Formamint -T abletten.
Kartspiritus für Teldkocber.

Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservaliv -Crem , Frost¬
salbe. — Gegen Ungeziefer: Annis - u . Fenchelöl, Gold¬

geist und graue Salbe.
Frlkpostpncknnge « : Waffeln mit erfrischenden Füll-

ngen — Tee mit Zucker — Cigarren , Cigaretten
und Tabak.

Drogerie.
NB. Leere Feldpostkarton in versch Größen u . Feldpostbeutel

per Ltr.
lose

Ick. 2.10.

Malaga
Madeira
Portwein
Vermoutliwein
SawOS per Ltr . 1.60
riscdwein per Fl.o.Glas

75 Pfg.
Rütmein per Fl. 0. Glas

85 Pfg.
Sämtliche Spirituosen und
Liquere , sowie Essig , lose
und in Flaschen ä 3/ . Ltr.

@d
19
roi;
we
So

Auf diesem Wege misr
herzlichsten Dann fob

für die uns zugesandt-
Gratulationen und M
schenke.

B

Stern-

nein Vestenhergei!i
G. m. b. H., Wiesbaden,

Branntwein -,Likör -, Wein¬
handlung

Scb ulberg 8. Tel. 4285

Lies
[schb

KW

SÄME1
edit und hodikein
für Feld und Ga
kl bunten Tüten oder»

Jedes Quantum bei:I j*”

Bch. Sehrt
Gartenstraße.

E

Drucksachen
aller *$ rt

für 7/ereine und Wridate
fertigt schnell und billigst

die Druckerei der

'ErbenheimerXeitung
‘Frankfurterstresse tta.

# ^ se

10 sehr schöne 5
alte

Ferkel
zu verkaufen.

Frankfurterstr.

Ä

4

*3F
M

Gin Kinder
n. Ciesewai

und 2 doppeltür .Kl
schränke billig zu ve

„Nassauer Hol

°uf SchulZWechsel, H
Möbel, mit ov. auch ohne
schuft, Hypotheken und ^
schuldbriefen, Sparkassen^
Effekten, Waren, Rentei
venuen rc. schnell, dis»
kulant. Glänz. Dank- >M
erkennungsschreiben. .

kudwio VoSb
MirsvadenorDarletz "*

Webergasse 25,

2 oderr ZW1
und Küche zu verw,

„Nassauer

WohltftN!
3 Zimmer und

I sofort zu vermiete"- ^
! sreugasie


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

